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Schüler und Lehrer
dürfen Filme wählen
ANNABERG-BUCHHOLZ — Die sechsten
Schulkino-Wochen finden in die-
sem Jahr auch in Annaberg-Buch-
holz statt. Wie das zuständige Pro-
jektbüro jetzt mitteilte, haben Schü-
ler ab 26. November wieder die Mög-
lichkeit, mit ihren Lehrern verschie-
dene Filme zu lehrplanrelevanten
Themen auszuwählen. Auch der
Gloria-Filmpalast in Annaberg-
Buchholz beteiligt sich an der Akti-
on, vorausgesetzt die Mindestteil-
nehmerzahl von 20 wird erreicht.
Die Kinder erhalten dann ermäßig-
ten Eintritt. Buchungen für Filme
sind im Internet möglich. (met)

» www.schulkinowoche.de

BÄCKER

Beste Verkäuferin
kommt aus Annaberg
ANNABERG-BUCHHOLZ — Die beste
Fachverkäuferin im Bäckerhand-
werk im Bereich der Handwerks-
kammer Chemnitz kommt aus An-
naberg-Buchholz. Marie Langer, die
bei der Bäckerei und Konditorei Ro-
scher lernt, belegte bei den Meister-
schaften der Jugend im Bäckerhand-
werk, die vom Bäcker-Innungsver-
band und den Handwerkskammern
organisiert wurden, jetzt einen ers-
ten Platz, teilte der sächsische In-
nungsverband mit. (met)

NACHRICHTEN

GEYER — In eineinhalb Wochen soll
die sanierte Max-Liesche-Schanze
im Greifenbachtal bei Geyer einge-
weiht werden. Bis dahin gibt es für
die Mitglieder des Skisportvereins
Geyer (SSV), der die Sportstätte be-
treibt, noch einiges zu tun. Derzeit
wird die neue Keramik-Anlaufspur
auf die Schanze aufgebracht. Diese
wurde in Form von je drei Meter lan-
gen Elementen angeliefert, erläutert
Vereinspräsident Jens Anders.

Begonnen worden war mit den
Arbeiten im Juli, nachdem das Land
Sachsen fast 14.ooo Euro Fördergeld
für das Projekt bewilligt hatte. Auf

zirka 25.000 Euro werden dessen Ge-
samtkosten geschätzt. Neben der
Anlaufspur ist auch der Anlaufturm
in Stand gesetzt worden. Jens An-
ders: „Am Wochenende wird es
noch einmal einen großen Arbeits-
einsatz geben.“ Dann soll unter an-
derem die Bewässerung für die Spur
verlegt werden.

Das Projekt des Vereins wurde fi-
nanziell unter anderem auch mit
9000 Euro vom Kreis unterstützt.
Denn die Nachwuchsarbeit des SSV
sei von überregionaler Bedeutung.
Dieser ermöglicht etwa 30 Kindern
und Jugendlichen das Training in
Nordischer Kombination, im Spezi-
alspringen und im Skilanglauf. Da-
für stehen neben der Max-Liesche-
Schanze mit einem Kritischen
Punkt bei 40 Metern auch vier klei-
nere zur Verfügung.

EIN EINWEIHUNGSWETTKAMPF auf der
sanierten großen Schanze im Greifenbachtal
findet am 7. Oktober statt. 13 Uhr beginnt
das offizielle Training, 14 Uhr der Wettkampf.

Neue Spur für
Schanze bei Geyer
Die Arbeiten im Greifen-
bachtal sind fast abge-
schlossen. Am 7. Oktober
ist ein Einweihungswett-
kampf geplant.

VON ANNETT HONSCHA

Auf der Max-Liesche-Schanze im Greifenbachtal wird derzeit eine neue Kera-
mikspur aufgebracht. Im Bild: Bernd Gottschall, Joachim Starke und Andreas
Pfeiffer (v. l.) vom Skisportverein Geyer. FOTO: BRIGITTE STREEK

SEHMA — Helmut Schönherr kann
sich noch gut an jenes Tanzvergnü-
gen erinnern, bei dem er seiner Mar-
got zum ersten Mal begegnete. „Das
war 1946, ich war gerade aus der
Kriegsgefangenschaft gekommen“,
sagt der heute 90-Jährige. „An dem
Abend haben wir uns kennen ge-
lernt und sind hängen geblieben“,
meint seine Frau schmunzelnd. Seit
65 Jahren sind die beiden verheira-
tet, heute feiern sie ihre Eiserne
Hochzeit.

„Wir haben immer
bescheiden gelebt.“
Helmut Schönherr Rentner

„Wir haben immer bescheiden ge-
lebt“, sagt Helmut Schönherr, der
40 Jahre lang als Elektriker bei der
Deutschen Reichsbahn gearbeitet

hat und der sich bis heute ein Faible
für alles bewahrt hat, was mit der Ei-
senbahn zusammenhängt. „Wenn
es irgendwie geht, fahren wir mit
dem Zug“, erzählt der rüstige Rent-
ner. Es gebe viele Veranstaltungen
in der näheren Umgebung, bei de-
nen sie dabei seien. So findet man
Margot und Helmut Schönherr re-

gelmäßig in Thermalbad Wiesen-
bad oder bei den Fahrtagen der Preß-
nitztalbahn. Und auch auf die Wan-
derungen mit dem Eisenbahner-
sportverein verzichten die beiden
bis heute nicht, wie das Ehrenmit-
glied der Sektion Wandern stolz be-
richtet: „Wir fahren meistens voraus
und genießen die Geselligkeit, wenn

die Gruppe am Ziel angekommen
ist.“ Bedauerlich finden beide nur,
dass an den Wochenenden kein Li-
nienbus mehr durch Sehma fährt
und sie deshalb auf manchen Aus-
flug verzichten müssen.

Trotzdem ist der Terminkalender
des Paares gut gefüllt und kündet
von einer Vielzahl von Unterneh-

mungen. Tagsüber seien sie am Tele-
fon jedenfalls nur schwer zu errei-
chen, beschreibt Margot Schönherr.
„Entweder findet man uns im Gar-
ten, oder wir sind beim Senioren-
klub oder irgendwo mit dem Bus
oder mit der Bahn unterwegs.“ Trotz
ihrer 84 Jahre bewirtschaftet die ge-
lernte Näherin zusammen mit ih-
rem Mann und mithilfe ihrer Toch-
ter den Garten und freut sich, wenn
es eine gute Ernte gibt. „Das kenne
ich schon von meinem Vater nicht
anders. Auch er hat viel Wert darauf
gelegt, dass sich die Familie weitge-
hend selbst versorgen konnte“, erin-
nert sich Helmut Schönherr.

Auf die Frage nach dem Rezept
für eine mehr als sechs Jahrzehnte
andauernde glückliche Ehe nennt
der 90-Jährige eine seiner Erfahrun-
gen: „Man darf nicht jedes Wort auf
die Goldwaage legen.“ Und auch
Margot Schönherr hat ihre Theorie
zum Thema: „Vielleicht liegt es dar-
an, dass wir so viele gemeinsame In-
teressen haben. Dazu kommt ein
einfaches Leben, das uns gesund er-
halten hat, und die Freude darüber,
dass wir unsere Kinder, Enkel und
Urenkel in der Nähe haben und dass
die Familie zusammenhält.“ Feiern
werden sie das seltene Jubiläum alle
gemeinsam: Heute treffen sich Fa-
milie und Freunde im gemütlichen
Häuschen der Schönherrs, am Sams-
tag gibt es nach der Einsegnung in
der evangelisch-lutherischen Pau-
luskirche die offizielle Feier.

Paar hält seit 65 Jahren eisern zusammen
Margot und Helmut
Schönherr feiern heute
ihre Eiserne Hochzeit. Die
beiden Sehmaer genießen
bis heute die Gesellschaft
des jeweils anderen.

VON PETRA KADEN

Margot und Helmut Schönherr aus Sehma feiern heute ihre Eiserne Hochzeit. Seit 65 Jahren pflegen sie ihre Ehe und
gemeinsame Interessen – zum Beispiel die Arbeit im Garten. FOTO: BRIGITTE STREEK

THERMALBAD WIESENBAD — Die Räte
von Thermalbad Wiesenbad haben
am Dienstagabend Martina Alt-
mann als neue Friedensrichterin der
Gemeinde bestätigt. Sie war die ein-
zige Bewerberin und übernimmt
das Ehrenamt für fünf Jahre von En-
rico Wohlgemuth. Jedoch wird wei-
ter nach einem Stellvertreter ge-
sucht. Laut Hauptamtsleiter Tho-

mas Burkert sei es das Ziel, diesen in
der Oktober-Sitzung des Wiesen-
bader Rates zu wählen. Die ehren-
amtlichen Friedensrichter sollen die
Gerichte entlasten, indem sie bei
Streitigkeiten schlichten. Bürger, die
an dem Amt interessiert sind oder
sich zunächst näher informieren
möchten, können sich im Rathaus
melden. (urm) Kontakt: 03733 56040

Friedensrichterin gewählt
Martina Altmann von Wiesenbader Rat bestätigt
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